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Volksbank Kärnten eG  
ANHANG  zum  JAHRESABSCHLUSS 2019 
 
Die Vergleichswerte des Vorjahres wurden auf volle Tausend Euro gerundet und sind im Anhang in Klammern angemerkt, in der Summenbildung sind daher Rundungsdifferenzen nicht 
auszuschließen. 
 
1.  Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
Die Aufstellung des Jahresabschlusses 2019 erfolgte nach den Bestimmungen des Bankwesengesetzes und des Unternehmensgesetzbuches. Bei der Bewertung der 
Vermögensgegenstände und Schulden wurde der Grundsatz der Einzelbewertung beachtet und eine Fortführung des Unternehmens unterstellt. Der Jahresabschluss wurde unter 
Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und der Generalnorm aufgestellt, die die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Unternehmens fordern. Dem Vorsichtsprinzip wurde unter Berücksichtigung der Besonderheiten des Bankgeschäftes Rechnung getragen. Die Form der Gliederung der 
Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung ist gegenüber dem Vorjahr unverändert. Vermögenswerte und Verbindlichkeiten in ausländischen Währungen wurden mit dem 
entsprechenden Mittelkurs bewertet. Devisentermingeschäfte wurden grundsätzlich mit dem Devisenterminkurs angesetzt. 
 
2.  Erläuterungen zum Volksbankenverbund 
Die Volksbank ist als zugeordnetes Kreditinstitut Teil des Kreditinstitute-Verbundes (Haftungs- und Liquiditätsverbund) mit der VOLKSBANK WIEN AG als Zentralorganisation iSd § 30a 
BWG. Der Verbund dient sowohl dem geregelten Transfer von Liquidität zwischen den Mitgliedern (Liquiditätsverbund) als auch der Erbringung sonstiger Leistungen zwischen den 
Mitgliedern (Haftungsverbund), verbunden mit Weisungsrechten der Zentralorganisation. Damit ist auch eine indirekte Absicherung der Gläubiger aller Mitglieder gegeben. Direkte 
Forderungsrechte Dritter gegen die Vertragsparteien werden durch den Vertrag nicht begründet. Die Zentralorganisation ist verpflichtet, die Liquiditätsversorgung der zugeordneten 
Kreditinstitute sowie die Einhaltung der regulatorischen Eigenmittelerfordernisse durch den Verbund sicherzustellen. Die aufsichtsrechtlichen Bestimmungen der Teile 2 bis 8 der 
Verordnung (EU) Nr.575/2013 sind vom Kreditinstitute-Verbund auf konsolidierter Basis einzuhalten. Die internationale Ratingagentur für Bankratings - FitchRatings - hat am 
9. Dezember 2019 für den Volksbanken Verbund und die Volksbanken das Langfrist-Rating mit „BBB“ bestätigt. 
 
3.  Erläuterungen zur Bilanz und zur Gewinn- und Verlustrechnung 
Der Ansatz von Beteiligungen, Anteilen an verbundenen Unternehmen und sonstigen Anteilsrechten erfolgte zu Anschaffungskosten unter Beachtung des gemilderten 
Niederstwertprinzips. Für alle wesentlichen Beteiligungen erfolgt jährlich eine Beurteilung des Wertansatzes. Bei Auftreten negativer Entwicklungen bei einer Gesellschaft wird diese 
Beurteilung auch anlassbezogen durchgeführt. Der Wert einer Beteiligung wird dabei auf Basis der Planungszahlen der Beteiligung  mittels der Discounted-Cash-Flow- Methode bzw. 
Discounted-Earnings-Methode ermittelt und dem aktuellen Buchwert gegenübergestellt. Der Diskontierungszinssatz wird auf Basis aktueller Vergleichsdaten festgelegt. Sollten keine 
ausreichenden Informationen für eine Discounted-Cash-Flow Bewertung verfügbar sein, werden auch andere Verfahren zur Überprüfung der Wertansätze herangezogen. 
Auf Basis der vorliegenden Unternehmensbewertung und unter Berücksichtigung der AFRAC-Stellungnahme Grundsatzfragen der unternehmensrechtlichen Bilanzierung von 
Finanzanlage- und Finanzumlaufvermögen wurde bei den wesentlichen Beteiligungen an Kreditinstituten eine Aufwertung in Höhe von € 1.546.000,00 vorgenommen. Der Ansatz der 
in anderen Aktivposten enthaltenen Wertpapiere des Anlagevermögens erfolgte zum strengen Niederstwertprinzip. Vom Wahlrecht der zeitanteiligen Ab- bzw. Zuschreibung gemäß 
§ 56 Abs. 2 bzw. 3 BWG wurde Gebrauch gemacht. Bei Wertpapieren mit einem Buchwert von € 2.501.174,01 (2.506 T€) wurden außerplanmäßige Abschreibungen in Höhe von 
€ 24.799,01 (78 T€) nach § 204 Abs. 2 UGB nicht vorgenommen, da davon auszugehen ist, dass die Wertminderung nicht von Dauer ist. Die Wertminderung ist voraussichtlich deshalb 
nicht von Dauer, da der Kursrückgang zinsinduziert ist. Forderungen an Kreditinstitute, Forderungen an Kunden und sonstige Forderungen wurden, soweit sie dem Umlaufvermögen 
gewidmet sind, zum strengen Niederstwertprinzip unter Anwendung von § 57 Abs. 1 BWG bewertet. Die Ermittlung der Risikovorsorgen erfolgt nach IFRS-Grundsätzen, die den 
Ansprüchen des Rechnungslegungsänderungsgesetzes 2014 entspricht sowie unter Beachtung der Empfehlungen „Gemeinsames Positionspapiers des AFRAC und der FMA - Fragen 
der Folgebewertung bei Kreditinstituten“. Monatlich findet ein Prozess für die Bewertung der Kreditforderungen mit dem Auftrag an die für das Risiko zuständigen 
Organisationseinheiten statt, auf Basis aktueller Entwicklungen einen Vorschlag für den Kreditrisikovorsorgebedarf zu erstellen. Das Wertminderungsmodell beruht dabei auf der 
Prämisse erwartete Verluste abzubilden. Dadurch werden nicht nur eingetretene Verluste, sondern auch erwartete Verluste erfasst. Dabei wird differenziert, ob sich das Ausfallrisiko 
finanzieller Vermögenswerte seit ihrem Zugang wesentlich verschlechtert hat oder nicht. Wenn sich das Ausfallsrisiko zum Abschlussstichtag seit dem erstmaligen Ansatz nicht wesentlich 
erhöht hat, wird der erwartete Verlust in Höhe des erwarteten 12-Monats-Expected-Credit-Loss („12-M-ECL“; Stufe 1) bemessen. Liegt eine wesentliche Verschlechterung vor, so sind 
ab diesem Zeitpunkt sämtliche erwartete Verluste über die gesamte Laufzeit (Gesamtlaufzeit-ECL; Stufen 2 und 3) zu erfassen.  Eine signifikante Erhöhung des Kreditrisikos wird in erster 
Linie anhand der PD Veränderungsquote (PD: probability of default) der Ausfallswahrscheinlichkeit der gesamten Laufzeit (lifetime PD) gemessen. Übersteigt diese einen definierten 
Schwellenwert, wird die Risikovorsorge des finanziellen Vermögenswerts mit der Gesamtlaufzeit-ECL erfasst. Zusätzlich wird ein Leistungsverzug von mindestens 30 Tagen, die Einstufung 
als „forborne“ oder der Wechsel des Kunden in die Intensivbetreuung als eine signifikante Erhöhung des Kreditrisikos interpretiert. Ein objektiver Hinweis auf Wertminderung bewirkt 
ein Herabstufen des Kunden in die Ausfallsratingklasse, das grundsätzlich durch 13 definierte Ausfallsevents ausgelöst werden kann. Die Ausfallsdefinition im Verbund entspricht den 
Vorgaben der CRR I Art. 178.  
Angaben zur Berechnungslogik:  
• Zeithorizont: Die erwarteten Verluste werden entweder für einen 12-Monatszeitraum oder für die gesamte Restlaufzeit berechnet.  
• Einzelgeschäfts- bzw. Portfoliobetrachtung: Die Berechnung der Wertminderung auf Einzelgeschäftsebene erfolgt in der Regel für Kunden in Stufe 3 ab einer bestimmten 
Mindestobligogrösse (sog. Verbund-Metakunden-Obligo) von 750 T€ (Einzelwertberichtigungen und -rückstellungen). Für alle anderen Kreditobligos wird die Berechnung zwar ebenfalls 
für jedes Geschäft einzeln durchgeführt, die dazu verwendeten Parameter (PD, LGD, etc.) werden allerdings aus Portfolien/Gruppen mit denselben Risikocharakteristika abgeleitet 
(Portfoliowertberichtigungen/-rückstellungen und pauschale Einzelwertberichtigungen/Rückstellungen).  
• Szenarioanalyse: Die Wertminderung wird anhand von mindestens zwei wahrscheinlichkeitsgewichteten Szenarien ermittelt. 
• Erwartete cash-flows: Für die Ermittlung der erwarteten Verluste gibt es Vorgaben für die Schätzung der erwarteten cash-flows (Ermittlung Sicherheiten cash-flows, cash-flows aus 
dem laufendem Betrieb, etc.) 
• Zeitwert des Geldes: Der erwartete Verlust beinhaltet den Zeitwert des Geldes und stellt damit einen diskontierten Wert dar. 
• Berücksichtigung von verfügbaren Informationen: Für die Berechnung der Wertminderung werden schuldnerspezifische, geschäftsspezifische und makroökonomische Informationen 
über vergangene Ereignisse, aktuelle Bedingungen und Prognosen über die Zukunft im Rahmen der angewendeten PD-, LGD- und cash flow Modelle berücksichtigt. 
Gemäß den internen Vorgaben werden Kreditkunden mit einem internen Rating von 4C bis 4E (Watchlist-Loans) und alle anderen Kreditkunden, bei denen sonstige Hinweise auf 
Gefährdung der vertragskonformen Rückführung bestehen, einer intensiveren Prüfung unterzogen. Für un- oder teilbesicherte Engagements wird ein entsprechender 
Risikovorsorgebedarf erfasst. Bei Non-Performing-Loans (Ratingklasse 5A – 5E) wird bei Verwendung von Einzelwertberichtigungsverfahren die Angemessenheit der Höhe der 
Risikovorsorge regelmäßig überprüft.  Für unwiderrufliche Kreditzusagen und Finanzgarantien werden Wertminderungen unter Anwendung des für Kreditforderungen verwendeten 
Verfahrens ermittelt und als Rückstellungen ausgewiesen. Der Prozess zur Ermittlung der Wertberichtigung erfolgt EDV-unterstützt durch ein dafür entwickeltes Impairment-Tool.  
 
ZUM BÖRSEHANDEL ZUGELASSENE WERTPAPIERE NACH § 64 ABS. 1 Z 10 BWG: 

Börsenotierte Wertpapiere 
31.12.2019 Vorjahr 

in € in T€ 
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 6.395.603,69 6.114 

 
ZUM BÖRSEHANDEL ZUGELASSENE WERTPAPIERE - ART DER BEWERTUNG (§ 64 ABS. 1 Z 11 BWG): 

Anlagevermögen 31.12.2019 Vorjahr 
in € in T€ 

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 6.395.603,69 6.114 
 
Es wird kein Wertpapierhandelsbuch geführt. 
Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten bewertet, vermindert um planmäßige Abschreibungen. Die planmäßigen 
Abschreibungen werden linear vorgenommen. Die Abschreibungsdauer beträgt für Gebäude zwischen 11 und 50 Jahren, für die Betriebs- und Geschäftsausstattung zwischen 3 und 20 
Jahren und für die immateriellen Vermögensgegenstände zwischen 3 und 10 Jahren. 
  

BEILAGE BILANZEN
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Anlagenspiegel (§ 226 Abs. 1 UGB in Verbindung mit § 43 Abs. 1 BWG): 
 
 
Anschaffungskosten 

 
 

Stand 1.1. 

 
Zugänge 

im GJ 

Zugänge 
durch 

Umgründung 

 
Abgänge 

im GJ 
  

Um- 
buchung 

im GJ 
  

 
 

Stand 31.12. 

 2.a) Schuldtitel öffentlicher Stellen und ähnliche 
Wertpapiere 8.831.718,70 0,00 0,00 1.612.499,30   0,00   7.219.219,40 

 4. Forderungen an Kunden (Wertpapiere) 231.491,94 0,00 0,00 231.491,94   0,00   0,00 
 5. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche 
Wertpapiere 6.260.265,01 783.087,20 0,00 545.908,01   0,00   6.497.444,20 

 6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 7.221.998,94 269.200,91 0,00 253.114,64   0,00   7.238.085,21 
 7. Beteiligungen 72.522.752,20 20.457,51 0,00 158.187,68   0,00   72.385.022,03 

 8. Anteile an verbundenen Unternehmen 4.392.653,46 0,00 0,00 0,00   0,00   4.392.653,46 
 9. Immaterielle Vermögensgegenstände des 
Anlagevermögens 512.299,55 0,00 0,00 62.764,67   0,00   449.534,88 

10. Sachanlagen 48.960.637,62 1.554.694,90 0,00 674.750,81   0,00   49.840.581,71 
12. Sonstige Vermögensgegenstände 1.175.953,08 0,00 0,00 0,00   0,00   1.175.953,08 
Gesamtsumme 150.109.770,50 2.627.440,52 0,00 3.538.717,05   0,00   149.198.493,97 

 
 
 
kumulierte Abschreibung 

 
 

Stand 1.1. 

 
Zugänge 

im GJ 

 
Abgänge 

im GJ 

 
Umbuchung 

im GJ 
  

 
 

Stand 31.12. 

 2.a) Schuldtitel öffentlicher Stellen und ähnliche Wertpapiere 378.254,30 0,00 281.161,45 0,00   97.092,85 
 4. Forderungen an Kunden (Wertpapiere) 91,94 0,00 91,94 0,00   0,00 
 5. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 146.631,21 3.111,17 46.743,94 0,00   102.998,44 
 6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 263.167,52 114.710,69 0,00 0,00   377.878,21 
 7. Beteiligungen 53.795.022,30 0,00 158.183,68 0,00   53.636.838,62 
 9. Immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens 503.217,55 5.877,00 62.764,67 0,00   446.329,88 
10. Sachanlagen 33.132.242,11 1.506.020,34 616.389,31 0,00   34.021.873,14 
12. Sonstige Vermögensgegenstände 1.052.640,65 20.000,00 0,00 0,00   1.072.640,65 
Gesamtsumme 89.271.267,58 1.649.719,20 1.165.334,99 0,00   89.755.651,79 

 

 
 
Buchwerte Buchwert VJ 

Zuschrei- 
bungen 

Abschrei- 
bungen 

laufendes GJ Stand 31.12. 
 2.a) Schuldtitel öffentlicher Stellen und ähnliche Wertpapiere 8.455.126,55 1.895,91 0,00 7.124.022,46 
 4. Forderungen an Kunden (Wertpapiere) 235.407,59 0,00 0,00 0,00 
 5. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 6.114.469,73 1.157,93 3.111,17 6.395.603,69 

 6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 6.958.831,42 122.361,60 98.624,60 6.982.568,60 
 7. Beteiligungen 18.727.729,90 1.546.000,00 0,00 20.294.183,41 
 8. Anteile an verbundenen Unternehmen 4.392.653,46 0,00 0,00 4.392.653,46 
 9. Immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens 9.082,00 0,00 5.877,00 3.205,00 
10. Sachanlagen 15.828.395,51 0,00 1.506.020,34 15.818.708,57 
12. Sonstige Vermögensgegenstände 123.312,43 0,00 20.000,00 103.312,43 
Gesamtsumme 60.845.008,59 1.671.415,44 1.633.633,11 61.114.257,62 

 
Verbindlichkeiten wurden mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt. 
Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen wurden nach versicherungsmathematischen Grundsätzen nach dem Teilwertverfahren auf Basis eines Rechnungszinssatzes von 1,85 % unter 
Zugrundelegung der Pensionsversicherungstafeln „AVÖ 2018-P - Rechnungsgrundlagen für die Pensionsversicherung, Angestelltenbestand" sowie unter Einbeziehung zukünftiger 
Gehaltssteigerungen in Höhe von 3 % und zukünftiger Pensionssteigerungen in Höhe von 2% berechnet. Es wird dabei von einem Pensionsantrittsalter bei Männern von 65 Jahren 
ausgegangen und bei Frauen wird die stufenweise Anhebung des Pensionsantrittsalters von 60 Jahren auf 65 Jahre ab den Geburtenjahrgängen 1963 berücksichtigt. Beim verwendeten 
Rechnungszinssatz handelt es sich um einen 7-Jahres Durchschnittszinssatz, der von der  Deutschen Bundesbank nach Maßgabe einer Rechtsverordnung ermittelt und monatlich 
bekannt gegeben wird. Die Änderungen der Rückstellungen für Pensionen sind im Posten 'Dotierung der Pensionsrückstellung' ausgewiesen. Der Pensionsaufwand für Zusagen, für die 
in Form einer Rückstellung vorgesorgt wird, beläuft sich im Geschäftsjahr auf € 73.043,02. Der Pensionsaufwand für Zusagen, für die ausschließlich Beiträge zu leisten sind, beträgt im 
Geschäftsjahr € 294.237,45. Die Abfertigungsrückstellungen werden nach versicherungsmathematischen Grundsätzen auf Basis eines Rechnungszinssatzes von 1,85 % nach dem 
Teilwertverfahren  unter Einbeziehung einer Valorisierung von 3 % berechnet. Beim verwendeten Rechnungszinssatz handelt es sich um einen 7-Jahres Durchschnittszinssatz, der von 
der Deutschen Bundesbank nach Maßgabe einer Rechtsverordnung ermittelt und monatlich bekannt gegeben wird. 
Die Veränderungen der Rückstellungen für Anwartschaften auf Abfertigungen sind im Posten „Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen an betriebliche 
Mitarbeitervorsorgekassen“ ausgewiesen. Ein Teil der Abfertigungsverpflichtungen werden unter Beachtung der EStR 2000 an ein Versicherungsunternehmen ausgelagert.  
Der Betrag der nach unternehmensrechtlichen Vorschriften zu bildenden Abfertigungsrückstellung für die ausgelagerten Abfertigungsverpflichtungen beträgt € 1.291.512,00 (1.321 T€). 
Das Guthaben für die Erfüllung der ausgelagerten Abfertigungsverpflichtungen beim Versicherungsunternehmen beträgt € 647.817,45 (577 T€). 
Für den Unterschiedsbetrag in Höhe von € 643.694,55 (689 T€) wurde eine Rückstellung gebildet. Die Rückstellung für Jubiläumsgelder wurde nach finanzmathematischen Grundsätzen 
auf Basis eines Rechnungszinssatzes von 1,85 % nach dem Teilwertverfahren unter Einbeziehung einer Valorisierung von 3 % berechnet. Beim verwendeten Rechnungszinssatz handelt 
es sich um einen 7-Jahres Durchschnittszinssatz, der von der  Deutschen Bundesbank nach Maßgabe einer Rechtsverordnung ermittelt und monatlich bekannt gegeben wird. 
Die Veränderungen der Rückstellungen für Jubiläumsgelder sind im Posten Löhne und Gehälter in Höhe von € -3.551,07 (95 T€) enthalten. In den sonstigen Rückstellungen wurden 
unter Beachtung des Vorsichtsprinzips alle im Zeitpunkt der Bilanzerstellung erkennbaren Risiken sowie der Höhe und dem Grunde nach ungewisse Verbindlichkeiten mit den Beträgen 
berücksichtigt, die den Grundsätzen ordnungsgemäßer Buchführung entsprechen. Die im Geschäftsjahr bestehenden nachrangigen Verbindlichkeiten wurden unter der Bedingung 
eingegangen, dass diese Verbindlichkeiten im Falle der Liquidation oder des Konkurses erst nachrangig nach allen anderen nicht nachrangigen Gläubigern befriedigt werden.  Unter 
bestimmten Voraussetzungen sehen die vereinbarten Nachrangbedingungen auch die Möglichkeit von vorzeitigen Rückzahlungen und/oder der Umwandlung in Kapital oder eine 
andere - nicht nachrangige - Form der Verbindlichkeit vor. Im Geschäftsjahr wurden für nachrangige Verbindlichkeiten Aufwendungen in Höhe von € 745.431,12 (847 T€) geleistet. 
 
Die Veränderung der Anzahl der Mitglieder, der Geschäftsanteile, der darauf geleisteten Beträge und Haftsummen stellt sich im Geschäftsjahr wie folgt dar: 

  
Anzahl der Mitglieder Anzahl der Geschäftsanteile darauf geleistete Beträge Haftsummen 

Stand Anfang 2019 27.277 4.868.099 34.076.693 0 
Zugänge 2019 409 90.388 632.716 0 
Abgänge 2019 296 137.564 962.948 0 
Stand Ende 2019 27.390 4.820.923 33.746.461 0 

 
In der Generalversammlung vom 09.08.2013 wurde beschlossen, die Haftung auf den Geschäftsanteil gemäß § 27 BWG zu beschränken. 
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Eigenmittel: 
  31.12.2019 Vorjahr 
Kernkapital     
Hartes Kernkapital     
Eingezahlte Kapitalinstrumente 31.550.146,95 31.550 
Rücklagen 31.107.209,17 32.121 
Fonds für allgemeine Bankrisken 32.740.778,87 26.191 
Abzüge von Positionen in Instrumenten des harten Kernkapitals 3.205,00 9 
Bestandsgeschütze Kapitalinstrumente des harten Kernkapitals 2.900.552,52 3.867 
Summe hartes Kernkapital (CET1) 98.295.482,51 93.720 
Zusätzliches Kernkapital     
Summe Zusätzliches Kernkapital (AT1) 0,00 0 
Summe Kernkapital (T1) 98.295.482,51 93.720 
Ergänzungskapital     
Ergänzungskapital 17.482.520,46 21.236 
Bestandsgeschützte Kapitalinstrumente des Ergänzungskapitals 1.618.767,10 1.666 
Summe Ergänzungskapital (T2) 19.101.287,56 22.903 
Anrechenbare Eigenmittel gemäß Teil 2 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 117.396.770,07 116.623 

 
Die Gesamtkapitalrentabilität beträgt 0,04 %. In den Aktivposten sind auf Fremdwährung lautende Aktiva im Gesamtbetrag von € 22.783.409,94 (24.999 T€) enthalten, der Gesamtbetrag 
der auf Fremdwährung lautenden Passiva beträgt € 20.948.219,05 (23.148 T€). 
 
Zum Bilanzstichtag bestanden folgende Termingeschäfte (Volumen) 

  31.12.2019 in € 31.12.2019 in € Vorjahr in T€ Vorjahr in T€ 
Volumen Marktwert Volumen Marktwert 

Zinsswaps 0,00 0,00 1.905 -34 
Zinssatzoptionen 10.688.889,00 0,19 12.000 0 
Währungsswaps 1.696.751,20 13.985,49 1.648 -14 

 
Die Berechnung des beizulegenden Zeitwertes (Marktwertes) bei den derivativen Finanzinstrumenten erfolgte nach der ''marked to model'' - Methode unter Zugrundelegung der zum 
Bilanzstichtag aktuellen EZB Währungskurse, soweit es sich um Geschäfte in Fremdwährung handelt, sowie den aktuellen Zinskurven für Zinsinstrumente und Volatilitätskurven für 
Optionsgeschäfte. Die abgeschlossenen Zinsswaps dienen zur Absicherung des Zinsänderungsrisikos. Diese Zinsswaps wirken sich mit einem Betrag von € 90.585,42 positiv auf das 
Zinsergebnis aus. 
 
Die Buchwerte der Optionsprämien sind in folgenden Bilanzpositionen enthalten: 

      31.12.2019 
in € Vorjahr in T€ 

1.12. Sonstige Vermögensgegenstände     45.600,00 113 
Gesamtsumme     45.600,00 113 

 
Nicht täglich fällige Forderungen und Guthaben: 

  31.12.2019 in € Vorjahr in T€ 
bis drei Monate 35.083.322,08 36.383 
mehr als drei Monate bis ein Jahr 111.171.496,25 107.777 
mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 324.864.768,80 337.909 
mehr als 5 Jahre 673.189.915,80 618.121 

 
Nicht täglich fällige Verpflichtungen: 

  31.12.2019 in € Vorjahr in T€ 
bis drei Monate 51.482.736,46 63.750 
mehr als drei Monate bis ein Jahr 81.129.624,98 122.103 
mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 87.658.000,13 114.859 
mehr als 5 Jahre 83.342.832,06 70.443 

 
Im auf den Bilanzstichtag folgenden Geschäftsjahr werden Forderungen aus Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpapieren in Höhe von € 1.796.979,41 (2.068 
T€) fällig. Von den vom Kreditinstitut selbst begebenen Schuldverschreibungen stehen im nächsten Geschäftsjahr € 4.114.000,00 (3.886 T€) zur Tilgung an. Der Gesamtbetrag der 
Sicherungsgegenstände zur Sicherstellung von unter den Passivposten bzw. Passivposten unter dem Bilanzstrich ausgewiesenen Verpflichtungen stellt sich wie folgt dar: 
 

Vermögensgegenstände als Sicherheit 31.12.2019 in € Vorjahr in T€ 
Schuldtitel öffentlicher Stellen 4.796.695,47 5.895 

Forderungen an Kunden 121.840.419,62 56.841 

Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 2.787.683,86 3.287 

Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen 3.212.548,02 3.208 

Summe der Sicherheiten 132.637.346,97 69.231 
   
Besicherte Verbindlichkeiten unter Position 31.12.2019 in € Vorjahr in T€ 
Eventualverbindlichkeiten 132.637.346,97 69.231 
Summe der Sicherstellungen 132.637.346,97 69.231 

 
In der Position Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen an betriebliche Mitarbeitervorsorgekassen sind Aufwendungen für Abfertigungen in Höhe von € 295.707,40 (330 T€) 
enthalten. 
In der Position sonstige betriebliche Erträge sind im Wesentlichen € 534.000,00 (1.695 T€) Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen aus belastenden Verträgen enthalten.  
Von den sonstigen betrieblichen Aufwendungen in Höhe von € 1.396.038,61 (1.118 T€) entfallen € 1.160.000,00 auf die Vorsorge von möglichen Schadensfällen. 
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4.  Angaben über Organe und Arbeitnehmer 
Während des Geschäftsjahres waren durchschnittlich 185,74 (202) Angestellte und 9,16 (10) Arbeiter beschäftigt. 
 
Kredite an Vorstand und Aufsichtsrat: 

  im Geschäftsjahr im Vorjahr 
Vorstand 

in € 
Aufsichtsrat 

in € 
Vorstand 

in T€ 
Aufsichtsrat 

in T€ 
Gewährte Kredite 5.565,54 104.722,80 0 161 
Kredittilgungen 8.672,88 58.668,83 207 137 

 
Die Bedingungen betreffend Konditionen, Laufzeit und Besicherung sind marktkonform. 
 
Aufwand für Abfertigung und Pensionen: 

  im Geschäftsjahr im Vorjahr 
Aufwand für Abfertigungen und 

Pensionen in € 
Aufwand für Abfertigungen und 

Pensionen in T€ 
Sonstige Arbeitnehmer 529.715,12 837 

 
Die Gesamtbezüge der im Geschäftsjahr tätigen Mitglieder des Aufsichtsrates beliefen sich auf € 140.179,92 (244 T€).  
 
Vorstand und Geschäftsleiter: VDir. Johannes Jelenik, VDir. Mag. Alfred Holzer  
 
Aufsichtsrat: Dr. Wilfried Aichinger (Vorsitzender), Mag. Dr. Ingrid Taferner (1.Stellvertreterin), Lorenz Plasch (2. Stellvertreter), Mag. Gerald Rainer-Harbach (3. Stellvertreter),  
DI Gerald Fleischmann, Dr. Farhad Paya, Ing. Martin Laggner, KR. Anton Wrann, DI Bernhard Winkler (bis 13.06.2019), Mag. Marco Johann Egger (ab13.06.2019),  
Mag. Alexander Peschetz, Wolfgang Rutter, Jutta Groicher, Wolfgang Leitner, Mag. (FH) Florian Mikula, Konrad Müller 
 
als Staatskomissäre bestellt: Dr. Gerhard Baumgartner (Staatskomissär), Mag. Alexander Peschetz (Staatskomissär-Stellvertreter) 
 
Klagenfurt am Wörthersee, am 3. April 2020 
 

Volksbank Kärnten eG 
 

Vorstand 

VDir. Johannes Jelenik e.h.        VDir. Mag. Alfred Holzer e.h. 
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Bestätigungsvermerk 
 
Bericht zum Jahresabschluss 
 
Prüfungsurteil 
 
Ich habe den Jahresabschluss der 

Volksbank Kärnten eG 
Klagenfurt am Wörthersee, 

 
bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2019, der Gewinn- und Verlustrechnung für das an diesem Stichtag endende Geschäftsjahr und dem Anhang, geprüft. 
Nach meiner Beurteilung entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt ein möglichst getreues Bild der Vermögens- und Finanzlage zum 31. Dezember 
2019 sowie der Ertragslage der Genossenschaft für das an diesem Stichtag endende Geschäftsjahr in Übereinstimmung mit den österreichischen unternehmens- und bankrechtlichen 
Vorschriften. 
 
Grundlage für das Prüfungsurteil 
Ich habe meine Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit der EU-Verordnung Nr. 537/2014 (im Folgenden EU-VO) und mit den österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung durchgeführt. Diese Grundsätze erfordern die Anwendung der International Standards on Auditing (ISA). Meine Verantwortlichkeit nach diesen Vorschriften und 
Standards sind im Abschnitt „Verantwortlichkeiten des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses“ meines Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Ich bin von 
der Genossenschaft unabhängig in Übereinstimmung mit den österreichischen unternehmensrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften, und ich habe meine sonstigen beruflichen 
Pflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Ich bin der Auffassung, dass die von mir erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage 
für mein Prüfungsurteil zu dienen. 
 
Besonders wichtige Prüfungssachverhalte 
Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach meinem pflichtgemäßen Ermessen am bedeutsamsten für meine Prüfung des Jahresabschlusses des 
Geschäftsjahres waren. Diese Sachverhalte wurden im Zusammenhang mit meiner Prüfung des Jahresabschlusses als Ganzem und bei der Bildung meines Prüfungsurteils hierzu 
berücksichtigt, und ich gebe kein gesondertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab. 
 
Werthaltigkeit von Forderungen an Kunden 
Das Risiko für den Abschluss 
Die Forderungen an Kunden stellen einen wesentlichen Posten der Bilanz dar. Der Buchwert der Forderungen an Kunden beträgt zum 31. Dezember 2019 € 1.179,8 Mio., d.s. 81,36 % 
der Aktiva von € 1.450,2 Mio. Darin sind Wertberichtigungen für Forderungen an Kunden in Höhe von € 19,5 Mio. und eine Unterbewertung gemäß § 57 Abs. 1 BWG in Höhe von 
€ 2,5 Mio. berücksichtigt. 
Der Vorstand der Volksbank Kärnten eG beschreibt im Anhang zum Jahresabschluss im Abschnitt „3. Erläuterungen zur Bilanz und zur Gewinn- und Verlustrechnung“, dass die Ermittlung 
der Kreditrisikovorsorgen nach IFRS-Grundsätzen erfolgt und, dass dabei die Empfehlungen „Gemeinsames Positionspapier des AFRAC und der FMA – Fragen der Folgebewertung bei 
Kreditinstituten" beachtet wurden. 
Bei Forderungen, die ein definiertes Ausfallsereignis aufweisen (Stufe 3) und ab einer bestimmten Mindestobligogröße (sog. Verbund-Metakunden-Obligo) von 750 T€ wird die 
Einzelwertberichtigung anhand von mindestens zwei wahrscheinlichkeitsgewichteten Szenarien ermittelt. 
Für alle anderen Kreditobligos wird die Berechnung zwar ebenfalls für jedes Geschäft einzeln durchgeführt, die dazu verwendeten Parameter (PD, LGD, etc.) werden allerdings aus 
Portfolien/Gruppen mit denselben Risikocharakteristika abgeleitet (Portfoliowertberichtigungen/-rückstellungen und pauschale Einzelwertberichtigungen/Rückstellungen). 
Das Risiko für den Abschluss liegt in den mit der Feststellung von Wertminderungsindikatoren (der Identifikation eines Verlustereignisses) sowie der Berechnung der Wertberichtigungen 
verbundenen wesentlichen Ermessens- und Schätzungsunsicherheiten (Schätzung der erwarteten cash-flows bzw. der zugrunde liegenden Rechenparameter). 
 
Meine Vorgehensweise in der Prüfung 
Ich habe den Prozess zur Vergabe und Überwachung von Kundenkrediten und zur Bildung von Risikovorsorgen durch Befragungen von Mitarbeitern in den zuständigen Abteilungen 
sowie durch Evaluierung der internen Richtlinien analysiert und beurteilt, ob diese geeignet sind, die Werthaltigkeit dieser Forderungen angemessen abzubilden. Ich habe die relevanten 
Schlüsselkontrollen erhoben, deren Ausgestaltung und Umsetzung beurteilt und in Stichproben auf ihre Wirksamkeit getestet. 
Im Bereich der Einzelwertberichtigungen bei signifikanten Forderungen habe ich Stichproben von Krediten gezogen und untersucht, ob Ausfallsereignisse vorliegen und ob in 
angemessener Höhe Einzelwertberichtigungen gebildet wurden. Im Falle von Ausfallsereignissen von individuell signifikanten Forderungen wurden die Einschätzungen des 
Kreditinstituts zu Höhe und Zeitpunkt der künftigen Zahlungsströme und die getroffenen Annahmen auf ihre Angemessenheit hin kritisch hinterfragt. 
Bei den pauschalen Einzelrisikovorsorgen und den Portfoliorisikovorsorgen habe ich die Zuverlässigkeit der Verfahren und Modelle sowie der darin verwendeten Parameter kritisch 
dahingehend gewürdigt, ob diese geeignet sind, Vorsorgen in angemessener Höhe zu ermitteln. 
Abschließend wurde beurteilt, ob die Angaben im Anhang zum Jahresabschluss zur Ermittlung von Wertberichtigungen für Kundenforderungen angemessen sind. 
 
Verantwortlichkeiten der gesetzlichen Vertreter und des Prüfungsausschusses für den Jahresabschluss 
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses und dafür, dass dieser in Übereinstimmung mit den österreichischen unternehmens- und 
bankrechtlichen Vorschriften ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Genossenschaft vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich 
für die internen Kontrollen, die sie als notwendig erachten, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten 
– falschen Darstellungen ist. 
Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit der Genossenschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen, 
Sachverhalte im Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit – sofern einschlägig – anzugeben sowie dafür, den Rechnungslegungsgrundsatz der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit anzuwenden, es sei denn, die gesetzlichen Vertreter beabsichtigen, entweder die Genossenschaft zu liquidieren oder die Unternehmenstätigkeit einzustellen, 
oder haben keine realistische Alternative dazu. 
Der Prüfungsausschuss ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses der Genossenschaft. 
 
Verantwortlichkeiten des Bankprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses 
Meine Ziele sind, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen 
ist, und einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der mein Prüfungsurteil beinhaltet. Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in 
Übereinstimmung mit der EU-VO und mit den österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger Abschlussprüfung, die die Anwendung der ISA erfordern, durchgeführte 
Abschlussprüfung eine wesentliche falsche Darstellung, falls eine solche vorliegt, stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und 
werden als wesentlich angesehen, wenn von ihnen einzeln oder insgesamt vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses 
getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Nutzern beeinflussen. 
Als Teil einer Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit der EU-VO und mit den österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger Abschlussprüfung, die die Anwendung der ISA 
erfordern, übe ich während der gesamten Abschlussprüfung pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahre eine kritische Grundhaltung. 
Darüber hinaus gilt: 
- Ich identifiziere und beurteile die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – falscher Darstellungen im Abschluss, plane Prüfungshandlungen als Reaktion auf 

diese Risiken, führe sie durch und erlange Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für mein Prüfungsurteil zu dienen. Das Risiko, dass aus dolosen 
Handlungen resultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist höher als ein aus Irrtümern resultierendes, da dolose Handlungen betrügerisches 
Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen oder das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können. 

- Ich gewinne ein Verständnis von dem für die Abschlussprüfung relevanten internen Kontrollsystem, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen 
angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit des internen Kontrollsystems der Genossenschaft abzugeben. 

- Ich beurteile die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern 
dargestellten geschätzten Werte in der Rechnungslegung und damit zusammenhängenden Angaben. 

- Ich ziehe Schlussfolgerungen über die Angemessenheit der Anwendung des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit durch die gesetzlichen 
Vertreter sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die 
erhebliche Zweifel an der Fähigkeit der Genossenschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen kann. Falls ich die Schlussfolgerung ziehe, dass eine wesentliche 
Unsicherheit besteht, bin ich verpflichtet, in meinem Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben 
unangemessen sind, mein Prüfungsurteil zu modifizieren. Ich ziehe meine Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum meines Bestätigungsvermerks erlangten 
Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch die Abkehr der Genossenschaft von der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zur Folge haben. 
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- Ich beurteile die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses einschließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden 
Geschäftsvorfälle und Ereignisse in einer Weise wiedergibt, dass ein möglichst getreues Bild erreicht wird. 

- Ich tausche mich mit dem Prüfungsausschuss unter anderem über den geplanten Umfang und die geplante zeitliche Einteilung der Abschlussprüfung sowie über bedeutsame 
Prüfungsfeststellungen einschließlich etwaiger bedeutsamer Mängel im internen Kontrollsystem, die ich während meiner Abschlussprüfung erkenne, aus. 

- Ich bestimme von den Sachverhalten, über die ich mich mit dem Prüfungsausschuss ausgetauscht habe, diejenigen Sachverhalte, die am bedeutsamsten für die Prüfung des 
Jahresabschlusses des Geschäftsjahres waren und daher die besonders wichtigen Prüfungssachverhalte sind. Ich beschreibe diese Sachverhalte in meinem Bestätigungsvermerk, 
es sei denn, Gesetze oder andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche Angabe des Sachverhalts aus oder ich bestimme in äußerst seltenen Fällen, dass ein Sachverhalt nicht 
in meinem Bestätigungsvermerk mitgeteilt werden sollte, weil vernünftigerweise erwartet wird, dass die negativen Folgen einer solchen Mitteilung deren Vorteile für das öffentliche 
Interesse übersteigen würden. 
 

Sonstige gesetzliche und andere rechtliche Anforderungen 
Bericht zum Lagebericht 
Der Lagebericht ist auf Grund der österreichischen unternehmens- und bankrechtlichen Vorschriften darauf zu prüfen, ob er mit dem Jahresabschluss in Einklang steht und ob er nach 
den geltenden rechtlichen Anforderungen aufgestellt wurde. 
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts in Übereinstimmung mit den österreichischen unternehmensrechtlichen Vorschriften. 
Ich habe meine Prüfung in Übereinstimmung mit den Berufsgrundsätzen zur Prüfung des Lageberichts durchgeführt. 
 
Urteil 
Nach meiner Beurteilung ist der Lagebericht nach den geltenden rechtlichen Anforderungen aufgestellt worden und steht in Einklang mit dem Jahresabschluss. 
 
Erklärung 
Angesichts der bei der Prüfung des Jahresabschlusses gewonnenen Erkenntnisse und des gewonnenen Verständnisses über die Genossenschaft und ihr Umfeld wurden wesentliche 
fehlerhafte Angaben im Lagebericht nicht festgestellt. 
 
Zusätzliche Angaben nach Artikel 10 der EU-VO 
Der Österreichische Genossenschaftsverband // Schulze-Delitzsch als gesetzlich zuständige Prüfungseinrichtung hat mich als auftragsverantwortlichen Revisor mit der Durchführung 
der nach § 60 BWG und § 1 GenRevG gesetzlich vorgeschriebenen Prüfung des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2019 sowie des Lageberichtes für das Geschäftsjahr 2019 mit 
Beschluss vom 2. Juli 2019 beauftragt. 
Ich bin seit dem Jahresabschluss zum 31. Dezember 2019 auftragsverantwortlicher Revisor. 
Ich erkläre, dass das Prüfungsurteil im Abschnitt „Bericht zum Jahresabschluss“ mit dem zusätzlichen Bericht an den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 der EU-VO in Einklang steht. 
Ich erkläre, dass ich keine verbotenen Nichtprüfungsleistungen erbracht habe und dass ich bei der Durchführung der Abschlussprüfung meine Unabhängigkeit von der geprüften 
Genossenschaft gewahrt habe. 
 
Wien, am 3. April 2020 
 

Mag. Christian Kneissl e.h. 
 

Eingetragener Revisor 
Ö s t e r r e i c h i s c h e r  

G e n o s s e n s c h a f t s v e r b a n d  
// Schulze-Delitzsch 

 
Die Genossenschaft mit Sitz in Klagenfurt ist beim Landesgericht unter der Firmenbuchnummer FN 114734b eingetragen. Der Jahresabschluss zum 31.12.2019 wurde in der 
Generalversammlung vom 29. September 2020 beschlossen. 
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Volksbank Salzburg eG 
ANHANG  zum  JAHRESABSCHLUSS 2019 
 
Die Vergleichswerte des Vorjahres wurden auf volle Tausend Euro gerundet und sind im Anhang in Klammern angemerkt, in der Summenbildung sind daher Rundungsdifferenzen nicht 
auszuschließen. 
 
1.  Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 
Die Aufstellung des Jahresabschlusses 2019 erfolgte nach den Bestimmungen des Bankwesengesetzes und des Unternehmensgesetzbuches. Bei der Bewertung der 
Vermögensgegenstände und Schulden wurde der Grundsatz der Einzelbewertung beachtet und eine Fortführung des Unternehmens unterstellt. Der Jahresabschluss wurde unter 
Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und der Generalnorm aufgestellt, die die Vermittlung eines möglichst getreuen Bildes der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage des Unternehmens fordern. Dem Vorsichtsprinzip wurde unter Berücksichtigung der Besonderheiten des Bankgeschäftes Rechnung getragen. Die Form der Gliederung der 
Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung ist gegenüber dem Vorjahr unverändert. Vermögenswerte und Verbindlichkeiten in ausländischen Währungen wurden mit dem 
entsprechenden Mittelkurs bewertet. Vermögenswerte und Verbindlichkeiten, die durch Devisentermingeschäfte oder sonstige Sicherungsgeschäfte gedeckt waren, wurden unter 
Berücksichtigung dieser Geschäfte bewertet. 
 
2.  Erläuterungen zum Volksbankenverbund 
Die Volksbank ist als zugeordnetes Kreditinstitut Teil des Kreditinstitute-Verbundes (Haftungs- und Liquiditätsverbund) mit der VOLKSBANK WIEN AG als Zentralorganisation iSd § 30a 
BWG. Der Verbund dient sowohl dem geregelten Transfer von Liquidität zwischen den Mitgliedern (Liquiditätsverbund) als auch der Erbringung sonstiger Leistungen zwischen den 
Mitgliedern (Haftungsverbund), verbunden mit Weisungsrechten der Zentralorganisation. Damit ist auch eine indirekte Absicherung der Gläubiger aller Mitglieder gegeben. Direkte 
Forderungsrechte Dritter gegen die Vertragsparteien werden durch den Vertrag nicht begründet. Die Zentralorganisation ist verpflichtet, die Liquiditätsversorgung der zugeordneten 
Kreditinstitute sowie die Einhaltung der regulatorischen Eigenmittelerfordernisse durch den Verbund sicherzustellen. Die aufsichtsrechtlichen Bestimmungen der Teile 2 bis 8 der 
Verordnung (EU) Nr.575/2013 sind vom Kreditinstitute-Verbund auf konsolidierter Basis einzuhalten. Die internationale Ratingagentur für Bankratings - FitchRatings - hat am 
9. Dezember 2019 für den Volksbanken Verbund und die Volksbanken das Langfrist-Rating mit „BBB“ bestätigt. 
 
3.  Erläuterungen zur Bilanz und zur Gewinn- und Verlustrechnung 
Der Ansatz von Beteiligungen, Anteilen an verbundenen Unternehmen und sonstigen Anteilsrechten erfolgte zu Anschaffungskosten unter Beachtung des gemilderten 
Niederstwertprinzips. Für alle wesentlichen Beteiligungen erfolgt jährlich eine Beurteilung des Wertansatzes. Bei Auftreten negativer Entwicklungen bei einer Gesellschaft wird diese 
Beurteilung auch anlassbezogen durchgeführt. Der Wert einer Beteiligung wird dabei auf Basis der Planungszahlen der Beteiligung  mittels der Discounted-Cash-Flow- Methode bzw. 
Discounted-Earnings-Methode ermittelt und dem aktuellen Buchwert gegenübergestellt. Der Diskontierungszinssatz wird auf Basis aktueller Vergleichsdaten festgelegt. Sollten keine 
ausreichenden Informationen für eine Discounted-Cash-Flow Bewertung verfügbar sein, werden auch andere Verfahren zur Überprüfung der Wertansätze herangezogen. 
Der Ansatz der in anderen Aktivposten enthaltenen Wertpapiere des Anlagevermögens erfolgte zum gemilderten Niederstwertprinzip. Vom Wahlrecht der zeitanteiligen Ab- bzw. 
Zuschreibung gemäß § 56 Abs. 2 bzw. 3 BWG wurde Gebrauch gemacht. Forderungen an Kreditinstitute, Forderungen an Kunden und sonstige Forderungen wurden, soweit sie dem 
Umlaufvermögen gewidmet sind, zum strengen Niederstwertprinzip unter Anwendung von § 57 Abs. 1 BWG bewertet.  
Die Ermittlung der Risikovorsorgen erfolgt nach IFRS-Grundsätzen, die den Ansprüchen des Rechnungslegungsänderungsgesetzes 2014 entspricht sowie unter Beachtung der 
Empfehlungen „Gemeinsames Positionspapiers des AFRAC und der FMA - Fragen der Folgebewertung bei Kreditinstituten“. Monatlich findet ein Prozess für die Bewertung der 
Kreditforderungen mit dem Auftrag an die für das Risiko zuständigen Organisationseinheiten statt, auf Basis aktueller Entwicklungen einen Vorschlag für den Kreditrisikovorsorgebedarf 
zu erstellen. Das Wertminderungsmodell beruht dabei auf der Prämisse erwartete Verluste abzubilden. Dadurch werden nicht nur eingetretene Verluste, sondern auch erwartete Verluste 
erfasst. Dabei wird differenziert, ob sich das Ausfallrisiko finanzieller Vermögenswerte seit ihrem Zugang wesentlich verschlechtert hat oder nicht.  Wenn sich das Ausfallsrisiko zum 
Abschlussstichtag seit dem erstmaligen Ansatz nicht wesentlich erhöht hat, wird der erwartete Verlust in Höhe des erwarteten 12-Monats-Expected-Credit-Loss („12-M-ECL“; Stufe 1) 
bemessen. Liegt eine wesentliche Verschlechterung vor, so sind ab diesem Zeitpunkt sämtliche erwartete Verluste über die gesamte Laufzeit (Gesamtlaufzeit-ECL; Stufen 2 und 3) zu 
erfassen.  
Eine signifikante Erhöhung des Kreditrisikos wird in erster Linie anhand der PD Veränderungsquote (PD: probability of default) der Ausfallswahrscheinlichkeit der gesamten Laufzeit 
(lifetime PD) gemessen. Übersteigt diese einen definierten Schwellenwert, wird die Risikovorsorge des finanziellen Vermögenswerts mit der Gesamtlaufzeit-ECL erfasst. Zusätzlich wird 
ein Leistungsverzug von mindestens 30 Tagen, die Einstufung als „forborne“ oder der Wechsel des Kunden in die Intensivbetreuung als eine signifikante Erhöhung des Kreditrisikos 
interpretiert. Ein objektiver Hinweis auf Wertminderung bewirkt ein Herabstufen des Kunden in die Ausfallsratingklasse, das grundsätzlich durch 13 definierte Ausfallsevents ausgelöst 
werden kann. Die Ausfallsdefinition im Verbund entspricht den Vorgaben der CRR I Art. 178.  
Angaben zur Berechnungslogik:  
• Zeithorizont: Die erwarteten Verluste werden entweder für einen 12-Monatszeitraum oder für die gesamte Restlaufzeit berechnet.  
• Einzelgeschäfts- bzw. Portfoliobetrachtung: Die Berechnung der Wertminderung auf Einzelgeschäftsebene erfolgt in der Regel für Kunden in Stufe 3 ab einer bestimmten 
Mindestobligogrösse (sog. Verbund-Metakunden-Obligo) von 750 T€ (Einzelwertberichtigungen und Einzelrückstellungen). Für alle anderen Kreditobligos wird die Berechnung zwar 
ebenfalls für jedes Geschäft einzeln durchgeführt, die dazu verwendeten Parameter (PD, LGD, etc.) werden allerdings aus Portfolien/Gruppen mit denselben Risikocharakteristika 
abgeleitet (Portfoliowertberichtigungen/-rückstellungen und pauschale Einzelwertberichtigungen/Rückstellungen).  
• Szenarioanalyse: Die Wertminderung wird anhand von mindestens zwei wahrscheinlichkeitsgewichteten Szenarien ermittelt. 
• Erwartete cash-flows: Für die Ermittlung der erwarteten Verluste gibt es Vorgaben für die Schätzung der erwarteten cash-flows (Ermittlung Sicherheiten cash-flows, cash-flows aus 
dem laufendem Betrieb, etc.) 
• Zeitwert des Geldes: Der erwartete Verlust beinhaltet den Zeitwert des Geldes und stellt damit einen diskontierten Wert dar. 
• Berücksichtigung von verfügbaren Informationen: Für die Berechnung der Wertminderung werden schuldnerspezifische, geschäftsspezifische und makroökonomische Informationen 
über vergangene Ereignisse, aktuelle Bedingungen und Prognosen über die Zukunft im Rahmen der angewendeten PD-, LGD- und cash flow Modelle berücksichtigt. 
Gemäß den internen Vorgaben werden Kreditkunden mit einem internen Rating von 4C bis 4E (Watchlist-Loans) und alle anderen Kreditkunden, bei denen sonstige Hinweise auf 
Gefährdung der vertragskonformen Rückführung bestehen, einer intensiveren Prüfung unterzogen. Für un- oder teilbesicherte Engagements wird ein entsprechender 
Risikovorsorgebedarf erfasst. Bei Non-Performing-Loans (Ratingklasse 5A – 5E) wird bei Verwendung von Einzelwertberichtigungsverfahren die Angemessenheit der Höhe der 
Risikovorsorge regelmäßig überprüft.  
Für unwiderrufliche Kreditzusagen und Finanzgarantien werden Wertminderungen unter Anwendung des für Kreditforderungen verwendeten Verfahrens ermittelt und als 
Rückstellungen ausgewiesen. Der Prozess zur Ermittlung der Wertberichtigung erfolgt EDV-unterstützt durch ein dafür entwickeltes Impairment-Tool. 
Der Ansatz der Wertpapiere des Umlaufvermögens erfolgte zum strengen Niederstwertprinzip. 
 
ZUM BÖRSEHANDEL ZUGELASSENE WERTPAPIERE NACH § 64 ABS. 1 Z 10 BWG: 

Börsenotierte Wertpapiere 
31.12.2019 Vorjahr 

in € in T€ 
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 4.104.991,47 2.325 

 
ZUM BÖRSEHANDEL ZUGELASSENE WERTPAPIERE - ART DER BEWERTUNG (§ 64 ABS. 1 Z 11 BWG): 

Anlagevermögen 
31.12.2019 Vorjahr 

in € in T€ 
Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 4.104.991,47 2.325 

 
Es wird kein Wertpapierhandelsbuch geführt. Sämtliche Handelsbestände der Volksbanken werden über das zentrale Handelsbuch der ZO geführt. 
Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten bewertet, vermindert um planmäßige Abschreibungen. Die planmäßigen 
Abschreibungen werden linear vorgenommen. Die Abschreibungsdauer beträgt für Gebäude zwischen 33 und 50 Jahren, für die Betriebs- und Geschäftsausstattung zwischen 3 und 20 
Jahren und für die immateriellen Vermögensgegenstände 3 Jahre. 
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Anlagenspiegel (§ 226 Abs. 1 UGB in Verbindung mit § 43 Abs. 1 BWG): 
 
 
Anschaffungskosten 

 
 

Stand 1.1. 

 
Zugänge 

im GJ 

Zugänge 
durch 

Umgründung 

 
Abgänge 

im GJ 
  

Um- 
buchung 

im GJ 
  

 
 

Stand 31.12. 

 2.a) Schuldtitel öffentlicher Stellen und ähnliche 
Wertpapiere 104.174.152,70 0,00 0,00 1.164.927,10   0,00   103.009.225,60 

 4. Forderungen an Kunden (Wertpapiere) 506.250,00 0,00 0,00 0,00   0,00   506.250,00 
 5. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche 
Wertpapiere 2.328.681,00 1.786.789,20 0,00 0,00   0,00   4.115.470,20 

 6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 4.950.799,26 0,00 0,00 0,00   0,00   4.950.799,26 
 7. Beteiligungen 169.384.579,05 1.630.552,69 0,00 12.473,50   0,00   171.002.658,24 

 8. Anteile an verbundenen Unternehmen 8.998.253,60 0,00 0,00 1.302.453,60   0,00   7.695.800,00 
 9. Immaterielle Vermögensgegenstände des 
Anlagevermögens 2.275.443,11 73.499,07 0,00 898.451,14   0,00   1.450.491,04 

10. Sachanlagen 93.937.543,81 1.549.349,73 0,00 8.578.768,49   0,00   86.908.125,05 
Gesamtsumme 386.555.702,53 5.040.190,69 0,00 11.957.073,83   0,00   379.638.819,39 

 
 
 
kumulierte Abschreibung 

 
 

Stand 1.1. 

 
Zugänge 

im GJ 

 
Abgänge 

im GJ 

 
Umbuchung 

im GJ 
  

 
 

Stand 31.12. 

 2.a) Schuldtitel öffentlicher Stellen und ähnliche Wertpapiere 1.725.758,58 911.297,92 25.819,59 0,00   2.611.236,91 
 4. Forderungen an Kunden (Wertpapiere) 506.100,00 0,00 0,00 0,00   506.100,00 
 5. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 4.169,83 7.259,76 950,86 0,00   10.478,73 
 6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 197.168,79 11.726,17 17.595,92 0,00   191.299,04 
 7. Beteiligungen 120.307.150,23 0,00 12.472,50 0,00   120.294.677,73 
 8. Anteile an verbundenen Unternehmen 2.241.000,00 0,00 0,00 0,00   2.241.000,00 
 9. Immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens 2.229.801,08 30.142,07 897.671,14 0,00   1.362.272,01 
10. Sachanlagen 52.207.197,76 4.610.825,33 4.938.151,25 0,00   51.879.871,84 
Gesamtsumme 179.418.346,27 5.571.251,25 5.892.661,26 0,00   179.096.936,26 

 

 
 
Buchwerte Buchwert VJ 

Zuschrei- 
bungen 

Abschrei- 
bungen 

laufendes GJ Stand 31.12. 
 2.a) Schuldtitel öffentlicher Stellen und ähnliche Wertpapiere 102.448.394,12 11.892,49 911.297,92 100.397.988,69 
 4. Forderungen an Kunden (Wertpapiere) 150,00 0,00 0,00 150,00 
 5. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 2.324.511,17 950,86 7.259,76 4.104.991,47 
 6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 4.753.630,47 17.595,92 11.726,17 4.759.500,22 

 7. Beteiligungen 49.077.428,82 1.584.439,27 0,00 50.707.980,51 
 8. Anteile an verbundenen Unternehmen 6.757.253,60 0,00 0,00 5.454.800,00 
 9. Immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens 45.642,03 0,00 30.142,07 88.219,03 
10. Sachanlagen 41.730.346,05 0,00 4.610.825,33 35.028.253,21 
Gesamtsumme 207.137.356,26 1.614.878,54 5.571.251,25 200.541.883,13 

 
Verbindlichkeiten wurden mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt. 
Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen wurden nach versicherungsmathematischen Grundsätzen nach dem Teilwertverfahren auf Basis eines Rechnungszinssatzes von 1,85 % unter 
Zugrundelegung der Pensionsversicherungstafeln „AVÖ 2018-P - Rechnungsgrundlagen für die Pensionsversicherung, Angestelltenbestand" sowie unter Einbeziehung zukünftiger 
Gehaltssteigerungen in Höhe von 3 % und zukünftiger Pensionssteigerungen in Höhe von 2 % berechnet. Es wird dabei von einem Pensionsantrittsalter bei Männern von 65 Jahren 
ausgegangen und bei Frauen wird die stufenweise Anhebung des Pensionsantrittsalters von 60 Jahren auf 65 Jahre ab den Geburtenjahrgängen 1963 berücksichtigt.  
Beim verwendeten Rechnungszinssatz handelt es sich um einen 7-Jahres Durchschnittszinssatz, der von der  Deutschen Bundesbank nach Maßgabe einer Rechtsverordnung ermittelt 
und monatlich bekannt gegeben wird. Die Änderungen der Rückstellungen für Pensionen sind im Posten 'Dotierung der Pensionsrückstellung' ausgewiesen. Der Pensionsaufwand für 
Zusagen, für die in Form einer Rückstellung vorgesorgt wird, beläuft sich im Geschäftsjahr auf € 359.228,03 (361 T€). Der Pensionsaufwand für Zusagen, für die ausschließlich Beiträge 
zu leisten sind, beträgt im Geschäftsjahr € 504.881,67 (537 T€). Die Abfertigungsrückstellungen werden nach versicherungsmathematischen Grundsätzen auf Basis eines 
Rechnungszinssatzes von 1,85 % nach dem Teilwertverfahren  unter Einbeziehung einer Valorisierung von 3 % berechnet. Beim verwendeten Rechnungszinssatz handelt es sich um 
einen 7-Jahres Durchschnittszinssatz, der von der Deutschen Bundesbank nach Maßgabe einer Rechtsverordnung ermittelt und monatlich bekannt gegeben wird. 
Die Veränderungen der Rückstellungen für Anwartschaften auf Abfertigungen sind im Posten „Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen an betriebliche 
Mitarbeitervorsorgekassen“ ausgewiesen. Die Rückstellung für Jubiläumsgelder wurde nach versicherungsmathematischen Grundsätzen auf Basis eines Rechnungszinssatzes von 1,85 % 
nach dem Teilwertverfahren unter Einbeziehung einer Valorisierung von 3 % berechnet.  Beim verwendeten Rechnungszinssatz handelt es sich um einen 7-Jahres Durchschnittszinssatz, 
der von der Deutschen Bundesbank nach Maßgabe einer Rechtsverordnung ermittelt und monatlich bekannt gegeben wird. Die Veränderungen der Rückstellungen für Jubiläumsgelder 
sind im Posten Löhne und Gehälter in Höhe von € 4.860,00 (246 T€) enthalten. In den sonstigen Rückstellungen wurden unter Beachtung des Vorsichtsprinzips alle im Zeitpunkt der 
Bilanzerstellung erkennbaren Risiken sowie der Höhe und dem Grunde nach ungewisse Verbindlichkeiten mit den Beträgen berücksichtigt, die den Grundsätzen ordnungsgemäßer 
Buchführung entsprechen. Im Geschäftsjahr wurden nachrangige Verbindlichkeiten in Höhe von € 4.671.000,00 mit einer Verzinsung von 3,5 % aufgenommen. Diese nachrangigen 
Verbindlichkeiten sind in Form einer Daueremission gestaltet. Die Verbindlichkeiten werden im Falle der Liquidation oder des Konkurses nachrangig nach allen anderen nicht 
nachrangigen Gläubigern befriedigt. Im Geschäftsjahr wurden für nachrangige Verbindlichkeiten Aufwendungen in Höhe von € 1.452.317,17 (1.475 T€) geleistet. 
 
Die Veränderung der Anzahl der Mitglieder, der Geschäftsanteile, der darauf geleisteten Beträge und Haftsummen stellt sich im Geschäftsjahr wie folgt dar: 

  

Anzahl der Mitglieder Anzahl der Geschäftsanteile darauf geleistete Beträge Haftsummen 

Stand Anfang 2019 27.336 596.532 13.123.704 36.681.370 
Korrekturposten +/- 0 0 0 -203.830 
Zugänge 2019 515 23.419 515.218 0 
Abgänge 2019 798 13.881 305.382 973.500 
Stand Ende 2019 27.053 606.070 13.333.540 35.504.040 

 
In der Zeile Korrekturposten wurden die ausscheidenden Haftsummen des Vorjahres mit einem Betrag von € 168.410,00 sowie eine durch Verringerung des Haftfaktors im Zuge von 
Übertragungen abgehende Haftsumme in Höhe von € 35.420,00 korrigiert. In der Generalversammlung vom 14. November 2013 wurde beschlossen, die Haftung für 
Geschäftsanteilszeichnungen ab 1. Jänner 2014 gemäß § 27 BWG auf den Geschäftsanteil zu beschränken.  
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Eigenmittel: 
  31.12.2019 Vorjahr 
Kernkapital     
Hartes Kernkapital     
Eingezahlte Kapitalinstrumente 12.177.405,90 12.177 
Rücklagen 177.811.001,33 170.632 
Fonds für allgemeine Bankrisken 52.000.000,00 52.000 
Abzüge von Positionen in Instrumenten des harten Kernkapitals 9.359.658,30 7.733 
Bestandsgeschütze Kapitalinstrumente des harten Kernkapitals 5.558.080,39 7.411 
Summe hartes Kernkapital (CET1) 238.186.829,32 234.487 
Zusätzliches Kernkapital     
Summe Zusätzliches Kernkapital (AT1) 0,00 0 
Summe Kernkapital (T1) 238.186.829,32 234.487 
Ergänzungskapital     
Ergänzungskapital 46.609.431,36 37.109 
Bestandsgeschützte Kapitalinstrumente des Ergänzungskapitals 22.269.187,59 29.692 
Summe Ergänzungskapital (T2) 68.878.618,95 66.802 
Anrechenbare Eigenmittel gemäß Teil 2 der Verordnung (EU) Nr. 575/2013 307.065.448,27 301.289 

 
Die Gesamtkapitalrentabilität beträgt 0,26 % (0,23 %). In den Aktivposten sind auf Fremdwährung lautende Aktiva im Gesamtbetrag von € 54.189.396,46 (69.500 T€) enthalten, der 
Gesamtbetrag der auf Fremdwährung lautenden Passiva beträgt € 53.742.194,26 (69.281 T€). 
 
Zum Bilanzstichtag bestanden folgende Termingeschäfte (Volumen) 

  31.12.2019 in € 31.12.2019 in € Vorjahr in T€ Vorjahr in T€ 
Volumen Marktwert Volumen Marktwert 

Zinsswaps 13.061.000,00 493.644,39 13.061 370 
Zinssatzoptionen 613.200,28 0,00 10.719 0 

 
Die Berechnung des beizulegenden Zeitwertes (Marktwertes) bei den derivativen Finanzinstrumenten erfolgte nach der ''marked to model'' - Methode unter Zugrundelegung der zum 
Bilanzstichtag aktuellen EZB Währungskurse, soweit es sich um Geschäfte in Fremdwährung handelt, sowie den aktuellen Zinskurven für Zinsinstrumente und Volatilitätskurven für 
Optionsgeschäfte. Die abgeschlossenen Zinsswaps dienen zur Absicherung des Zinsänderungsrisikos. Diese Zinsswaps wirken sich mit einem Betrag von € 60.177,50 (5 T€) positiv auf 
das Zinsergebnis aus. 
 
Die Buchwerte der Optionsprämien sind in folgenden Bilanzpositionen enthalten: 

      31.12.2019 
in € Vorjahr in T€ 

1.12. Sonstige Vermögensgegenstände     46.326,51 408 
1.14. Aktive Rechnungsabgrenzungen     15.340,82 28 
2.4. Sonstige Verbindlichkeiten     96.394,56 100 
2.5. Passive Rechnungsabgrenzungen     16.908,54 31 
Gesamtsumme     174.970,43 567 

 
Nicht täglich fällige Forderungen und Guthaben: 

  31.12.2019 in € Vorjahr in T€ 
bis drei Monate 70.997.333,29 79.587 
mehr als drei Monate bis ein Jahr 222.412.010,09 216.229 
mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 666.189.079,68 630.777 
mehr als 5 Jahre 1.230.991.674,50 1.090.787 

 
Nicht täglich fällige Verpflichtungen: 

  31.12.2019 in € Vorjahr in T€ 
bis drei Monate 146.017.739,67 130.561 
mehr als drei Monate bis ein Jahr 284.504.949,27 356.288 
mehr als 1 Jahr bis 5 Jahre 171.038.581,57 202.798 
mehr als 5 Jahre 48.278.810,06 49.448 

 
Im auf den Bilanzstichtag folgenden Geschäftsjahr werden Forderungen aus Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpapieren in Höhe von € 300.000,00 (1.151 T€) 
fällig. Von den vom Kreditinstitut selbst begebenen Schuldverschreibungen stehen im nächsten Geschäftsjahr € 877.174,42 (5.279 T€) zur Tilgung an. Der Gesamtbetrag der 
Sicherungsgegenstände zur Sicherstellung von unter den Passivposten bzw. Passivposten unter dem Bilanzstrich ausgewiesenen Verpflichtungen stellt sich wie folgt dar: 
 

Vermögensgegenstände als Sicherheit 31.12.2019 in € Vorjahr in T€ 

Forderungen an Kunden 442.260.628,11 303.754 

Beteiligungen und Anteile an verbundenen Unternehmen 6.565.186,20 6.555 

Summe der Sicherheiten 448.825.814,31 310.309 
   
Besicherte Verbindlichkeiten unter Position 31.12.2019 in € Vorjahr in T€ 
Eventualverbindlichkeiten 448.825.814,31 310.309 
Summe der Sicherstellungen 448.825.814,31 310.309 

 
In der Position Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen an betriebliche Mitarbeitervorsorgekassen sind Aufwendungen für Abfertigungen in Höhe von € 1.022.353,32 (802 T€) 
enthalten. In der Position sonstige betriebliche Erträge sind unter anderem € 923.913,75 (978 T€) Erträge aus der Verrechnung der Verwaltungskosten an die Tochter- und 
Enkelgesellschaften, € 908.219,61 (457 T€) aus der Auflösung der Drohverlustrückstellung betreffend die übernommene Haftung gegenüber der VOLKSBANK WIEN AG 
(Zukunftsvorsorgeeinrichtung, ZVE), € 1.015.450,16 Buchgewinne aus dem Verkauf von Liegenschaften und € 1.013.170,51 Erträge aus der Auflösung für ein verändertes Standortkonzept 
enthalten. Von den sonstigen betrieblichen Aufwendungen entfallen € 179.347,39 (919 T€) auf die Zuweisung der Drohverlustrückstellung betreffend die übernommene Haftung 
gegenüber der VOLKSBANK WIEN AG (ZVE), € 388.205,11 auf Buchverluste aus dem Verkauf von Liegenschaften sowie € 653.394,65 auf die Zuweisung der Prozesskostenrückstellung. 
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4.  Angaben über Organe und Arbeitnehmer 
Während des Geschäftsjahres waren durchschnittlich 368 (407) Angestellte und 5 (8) Arbeiter beschäftigt. 
 
Kredite an Vorstand und Aufsichtsrat: 

  im Geschäftsjahr im Vorjahr 
Vorstand 

in € 
Aufsichtsrat 

in € 
Vorstand 

in T€ 
Aufsichtsrat 

in T€ 
Gewährte Kredite 0,00 19.497,87 0 0 
Kredittilgungen 132.224,76 66.704,23 23 102 

 
Die Bedingungen betreffend Konditionen, Laufzeit und Besicherung sind marktkonform. 
 
Aufwand für Abfertigung und Pensionen: 

  im Geschäftsjahr im Vorjahr 
Aufwand für Abfertigungen und 

Pensionen in € 
Aufwand für Abfertigungen und 

Pensionen in T€ 
Vorstand und leitende Angestellte 139.960,73 141 
Sonstige Arbeitnehmer 1.885.315,30 1.718 

 
Die Gesamtbezüge der im Geschäftsjahr aktiven und ehemaligen Geschäftsleiter sowie deren Hinterbliebene beliefen sich auf € 651.826,18 (816 T€). 
Die Gesamtbezüge der im Geschäftsjahr aktiven Aufsichtsratsmitglieder beliefen sich auf € 48.950,00 (61 T€). 
 
 
Vorstand und Geschäftsleiter gemäß § 2 Z 1 BWG: Generaldirektor Mag. Andreas Höll (Vorsitzender), Vorstandsdirektor Mag. Dr. Andreas Hirsch (Vorsitzender-Stellvertreter) 
 
Aufsichtsrat: Dr. Roland Reichl (Vorsitzender), Dr. Anton Fischer (1. Vorsitzender-Stellvertreter), Mag. Dr. Martin Winner (2. Vorsitzender-Stellvertreter), Ing. Franz Asen,  
KommR Simon Kornprobst, Dr. Karl Wilfinger, Johann Peter Präauer (bis 7. Juni 2019) 
 
vom Betriebsrat delegiert: Thomas Joch (bis 31. Dezember 2019), Gerhard Mayr (seit 1. Jänner 2020), Andreas Weber, Bettina Wintersteller, Anita Weinberger (bis 4. Juni 2019) 
 
Salzburg, am 10. April 2020 
 
 

Volksbank Salzburg eG 

Vorstand 

Generaldirektor   Vorstandsdirektor 

Mag. Andreas Höll e.h.        Mag. Dr. Andreas Hirsch e.h 
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Bestätigungsvermerk 
Bericht zum Jahresabschluss 
 
Prüfungsurteil 
 
Ich habe den Jahresabschluss der 
 

Volksbank Salzburg eG, 
Salzburg, 

 
bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2019, der Gewinn- und Verlustrechnung für das an diesem Stichtag endende Geschäftsjahr und dem Anhang, geprüft. 
Nach meiner Beurteilung entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt ein möglichst getreues Bild der Vermögens- und Finanzlage zum 31. Dezember 
2019 sowie der Ertragslage der Genossenschaft für das an diesem Stichtag endende Geschäftsjahr in Übereinstimmung mit den österreichischen unternehmens- und bankrechtlichen 
Vorschriften. 
 
Grundlage für das Prüfungsurteil 
Ich habe meine Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit der EU-Verordnung Nr. 537/2014 (im Folgenden EU-VO) und mit den österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung durchgeführt. Diese Grundsätze erfordern die Anwendung der International Standards on Auditing (ISA). Meine Verantwortlichkeit nach diesen Vorschriften und 
Standards sind im Abschnitt „Verantwortlichkeiten des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses“ meines Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Ich bin von 
der Genossenschaft unabhängig in Übereinstimmung mit den österreichischen unternehmensrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften, und ich habe meine sonstigen beruflichen 
Pflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Ich bin der Auffassung, dass die von mir erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage 
für mein Prüfungsurteil zu dienen. 
 
Besonders wichtige Prüfungssachverhalte 
Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach meinem pflichtgemäßen Ermessen am bedeutsamsten für meine Prüfung des Jahresabschlusses des 
Geschäftsjahres waren. Diese Sachverhalte wurden im Zusammenhang mit meiner Prüfung des Jahresabschlusses als Ganzem und bei der Bildung meines Prüfungsurteils hierzu 
berücksichtigt, und ich gebe kein gesondertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab. 
 
Werthaltigkeit von Forderungen an Kunden 
Das Risiko für den Abschluss 
Die Forderungen an Kunden stellen einen wesentlichen Posten der Bilanz dar. Der Buchwert der Forderungen an Kunden beträgt zum 31. Dezember 2019 € 2.305,3 Mio., d.s. 79,2 % der 
Aktiva von € 2.908,9 Mio. Darin sind Wertberichtigungen für Forderungen an Kunden in Höhe von € 26,9 Mio. und eine Unterbewertung gemäß § 57 Abs. 1 BWG in Höhe von € 18,3 Mio. 
berücksichtigt. 
Der Vorstand der Volksbank Salzburg eG beschreibt im Anhang zum Jahresabschluss im Abschnitt „3. Erläuterungen zur Bilanz und zur Gewinn- und Verlustrechnung“, dass die Ermittlung 
der Kreditrisikovorsorgen nach IFRS-Grundsätzen erfolgt und, dass dabei die Empfehlungen „Gemeinsames Positionspapier des AFRAC und der FMA – Fragen der Folgebewertung bei 
Kreditinstituten" beachtet wurden. 
Bei Forderungen, die ein definiertes Ausfallsereignis aufweisen (Stufe 3) und ab einer bestimmten Mindestobligogröße (sog. Verbund-Metakunden-Obligo) von 750 T€ wird die 
Einzelwertberichtigung anhand von mindestens zwei wahrscheinlichkeitsgewichteten Szenarien ermittelt. 
Für alle anderen Kreditobligos wird die Berechnung zwar ebenfalls für jedes Geschäft einzeln durchgeführt, die dazu verwendeten Parameter (PD, LGD, etc.) werden allerdings aus 
Portfolien/Gruppen mit denselben Risikocharakteristika abgeleitet (Portfoliowertberichtigungen/-rückstellungen und pauschale Einzelwertberichtigungen/Rückstellungen). 
Das Risiko für den Abschluss liegt in den mit der Feststellung von Wertminderungsindikatoren (der Identifikation eines Verlustereignisses) sowie der Berechnung der Wertberichtigungen 
verbundenen wesentlichen Ermessens- und Schätzungsunsicherheiten (Schätzung der erwarteten cash-flows bzw. der zugrunde liegenden Rechenparameter). 
 
Meine Vorgehensweise in der Prüfung 
Ich habe den Prozess zur Vergabe und Überwachung von Kundenkrediten und zur Bildung von Risikovorsorgen durch Befragungen von Mitarbeitern in den zuständigen Abteilungen 
sowie durch Evaluierung der internen Richtlinien analysiert und beurteilt, ob diese geeignet sind, die Werthaltigkeit dieser Forderungen angemessen abzubilden. Ich habe die relevanten 
Schlüsselkontrollen erhoben, deren Ausgestaltung und Umsetzung beurteilt und in Stichproben auf ihre Wirksamkeit getestet. 
Im Bereich der Einzelwertberichtigungen bei signifikanten Forderungen habe ich Stichproben von Krediten gezogen und untersucht, ob Ausfallsereignisse vorliegen und ob in 
angemessener Höhe Einzelwertberichtigungen gebildet wurden. Im Falle von Ausfallsereignissen von individuell signifikanten Forderungen wurden die Einschätzungen des 
Kreditinstituts zu Höhe und Zeitpunkt der künftigen Zahlungsströme und die getroffenen Annahmen auf ihre Angemessenheit hin kritisch hinterfragt. 
Bei den pauschalen Einzelrisikovorsorgen und den Portfoliorisikovorsorgen habe ich die Zuverlässigkeit der Verfahren und Modelle sowie der darin verwendeten Parameter kritisch 
dahingehend gewürdigt, ob diese geeignet sind, Vorsorgen in angemessener Höhe zu ermitteln. 
Abschließend wurde beurteilt, ob die Angaben im Anhang zum Jahresabschluss zur Ermittlung von Wertberichtigungen für Kundenforderungen angemessen sind. 
 
Verantwortlichkeiten der gesetzlichen Vertreter und des Prüfungsausschusses für den Jahresabschluss 
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses und dafür, dass dieser in Übereinstimmung mit den österreichischen unternehmens- und 
bankrechtlichen Vorschriften ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Genossenschaft vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich 
für die internen Kontrollen, die sie als notwendig erachten, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten 
– falschen Darstellungen ist. 
Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit der Genossenschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen, 
Sachverhalte im Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit – sofern einschlägig – anzugeben sowie dafür, den Rechnungslegungsgrundsatz der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit anzuwenden, es sei denn, die gesetzlichen Vertreter beabsichtigen, entweder die Genossenschaft zu liquidieren oder die Unternehmenstätigkeit einzustellen, 
oder haben keine realistische Alternative dazu. 
Der Prüfungsausschuss ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses der Genossenschaft. 
 
Verantwortlichkeiten des Bankprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses 
Meine Ziele sind, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen 
ist, und einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der mein Prüfungsurteil beinhaltet. Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in 
Übereinstimmung mit der EU-VO und mit den österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger Abschlussprüfung, die die Anwendung der ISA erfordern, durchgeführte 
Abschlussprüfung eine wesentliche falsche Darstellung, falls eine solche vorliegt, stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und 
werden als wesentlich angesehen, wenn von ihnen einzeln oder insgesamt vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses 
getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Nutzern beeinflussen. 
Als Teil einer Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit der EU-VO und mit den österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger Abschlussprüfung, die die Anwendung der ISA 
erfordern, übe ich während der gesamten Abschlussprüfung pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahre eine kritische Grundhaltung. 
Darüber hinaus gilt: 
- Ich identifiziere und beurteile die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – falscher Darstellungen im Abschluss, plane Prüfungshandlungen als Reaktion auf 

diese Risiken, führe sie durch und erlange Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für mein Prüfungsurteil zu dienen. Das Risiko, dass aus dolosen 
Handlungen resultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist höher als ein aus Irrtümern resultierendes, da dolose Handlungen betrügerisches 
Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen oder das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können. 

- Ich gewinne ein Verständnis von dem für die Abschlussprüfung relevanten internen Kontrollsystem, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen 
angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit des internen Kontrollsystems der Genossenschaft abzugeben. 

- Ich beurteile die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern 
dargestellten geschätzten Werte in der Rechnungslegung und damit zusammenhängenden Angaben. 

- Ich ziehe Schlussfolgerungen über die Angemessenheit der Anwendung des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit durch die gesetzlichen 
Vertreter sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die 
erhebliche Zweifel an der Fähigkeit der Genossenschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen kann. Falls ich die Schlussfolgerung ziehe, dass eine wesentliche 
Unsicherheit besteht, bin ich verpflichtet, in meinem Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben 
unangemessen sind, mein Prüfungsurteil zu modifizieren. Ich ziehe meine Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum meines Bestätigungsvermerks erlangten 
Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch die Abkehr der Genossenschaft von der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zur Folge haben. 
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- Ich beurteile die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses einschließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden 
Geschäftsvorfälle und Ereignisse in einer Weise wiedergibt, dass ein möglichst getreues Bild erreicht wird. 

- Ich tausche mich mit dem Prüfungsausschuss unter anderem über den geplanten Umfang und die geplante zeitliche Einteilung der Abschlussprüfung sowie über bedeutsame 
Prüfungsfeststellungen einschließlich etwaiger bedeutsamer Mängel im internen Kontrollsystem, die ich während meiner Abschlussprüfung erkenne, aus. 

- Ich bestimme von den Sachverhalten, über die ich mich mit dem Prüfungsausschuss ausgetauscht habe, diejenigen Sachverhalte, die am bedeutsamsten für die Prüfung des 
Jahresabschlusses des Geschäftsjahres waren und daher die besonders wichtigen Prüfungssachverhalte sind. Ich beschreibe diese Sachverhalte in meinem Bestätigungsvermerk, 
es sei denn, Gesetze oder andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche Angabe des Sachverhalts aus oder ich bestimme in äußerst seltenen Fällen, dass ein Sachverhalt nicht 
in meinem Bestätigungsvermerk mitgeteilt werden sollte, weil vernünftigerweise erwartet wird, dass die negativen Folgen einer solchen Mitteilung deren Vorteile für das öffentliche 
Interesse übersteigen würden. 

 
Sonstige gesetzliche und andere rechtliche Anforderungen 
Bericht zum Lagebericht 
Der Lagebericht ist auf Grund der österreichischen unternehmens- und bankrechtlichen Vorschriften darauf zu prüfen, ob er mit dem Jahresabschluss in Einklang steht und ob er nach 
den geltenden rechtlichen Anforderungen aufgestellt wurde. 
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Lageberichts in Übereinstimmung mit den österreichischen unternehmensrechtlichen Vorschriften. 
Ich habe meine Prüfung in Übereinstimmung mit den Berufsgrundsätzen zur Prüfung des Lageberichts durchgeführt. 
 
Urteil 
Nach meiner Beurteilung ist der Lagebericht nach den geltenden rechtlichen Anforderungen aufgestellt worden und steht in Einklang mit dem Jahresabschluss. 
 
Erklärung 
Angesichts der bei der Prüfung des Jahresabschlusses gewonnenen Erkenntnisse und des gewonnenen Verständnisses über die Genossenschaft und ihr Umfeld wurden wesentliche 
fehlerhafte Angaben im Lagebericht nicht festgestellt. 
 
Zusätzliche Angaben nach Artikel 10 der EU-VO 
Der Österreichische Genossenschaftsverband // Schulze-Delitzsch als gesetzlich zuständige Prüfungseinrichtung hat mich als auftragsverantwortlichen Revisor mit der Durchführung 
der nach § 60 BWG und § 1 GenRevG gesetzlich vorgeschriebenen Prüfung des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2019 sowie des Lageberichtes für das Geschäftsjahr 2019 mit 
Beschluss vom 23. Mai 2019 beauftragt. 
Ich bin ohne Unterbrechung seit dem Jahresabschluss zum 31. Dezember 2017 auftragsverantwortlicher Revisor. 
Ich erkläre, dass das Prüfungsurteil im Abschnitt „Bericht zum Jahresabschluss“ mit dem zusätzlichen Bericht an den Prüfungsausschuss nach Artikel 11 der EU-VO in Einklang steht. 
Ich erkläre, dass ich keine verbotenen Nichtprüfungsleistungen erbracht habe und dass ich bei der Durchführung der Abschlussprüfung meine Unabhängigkeit von der geprüften 
Genossenschaft gewahrt habe. 
 
Wien, am 10. April 2020 
 

Mag. Gerhard Mitmasser e.h. 
 

Eingetragener Revisor 
Ö s t e r r e i c h i s c h e r  

G e n o s s e n s c h a f t s v e r b a n d  
// Schulze-Delitzsch 

 
 
Die Genossenschaft mit Sitz in Salzburg ist beim Landesgericht Salzburg unter der Firmenbuchnummer FN 39405z eingetragen. Der Jahresabschluss zum 31.12.2019 wurde in der 
Generalversammlung vom 3. Juli 2020 beschlossen. 
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